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Besprechungen

Kirsten Fuchs-Rechlin: ,,Und es bewegt sich
doch ...“. Eine Untersuchung zum profes-
sionellen Selbstverstindnis von Pidago-
ginnen und Padagogen. Miinster: Waxmann
2010. 224 S., EUR 24,90.

Die sozial- und insbesondere die schulpiadago-
gische Professionalisierungsdebatte hat eine
weit zuriickreichende Tradition. Entlang von
sich verdndernden, mitunter auch kontinuier-
lichen Problemstellungen und wechselnden
wissenschaftlichen und politischen Aufmerk-
samkeiten, werden Theorierichtungen verfei-
nert oder verworfen und Forschungsfragen
ausdifferenziert. Auf ein Forschungsdeside-
rat, die Analyse des professionellen Selbst-
verstdndnisses von Pddagoglnnen und seiner
Entstehung, fokussiert die Arbeit von Kirsten
Fuchs-Rechlin.

Ausgangspunkt ihrer Dissertation, die im
Rahmen eines DFG-Projekts entstanden ist,
sind Uberlegungen zu professionellen Leitbil-
dern, die — so die Annahme — als Grundlage
padagogischen Handelns dienen. Das Ziel der
empirisch ausgerichteten Arbeit ist das ,,Auf-
spiiren eines Orientierungsrahmens berufli-
chen Handelns in Form handlungsbezoge-
ner Leitbilder” sowie die Analyse ihrer Ent-
stehung. Damit geht es um die Frage, welche
Einflussgrofen bei der Ausbildung des profes-
sionellen Selbstverstindnisses eine Rolle spie-
len. Nicht die Rekonstruktion konkreten Han-
delns steht im Vordergrund, sondern die Frage
wie aus Sicht der Akteure gehandelt werden
sollte — bezogen auf konkrete Handlungspro-
bleme mit denen sie in ihrer (sozialpiddagogi-
schen) Berufsarbeit konfrontiert sind.

Die Arbeit umfasst zehn Kapitel. Nach
drei einfithrenden Kapiteln folgt die detail-
lierte Darstellung des theoretischen und kon-
zeptionellen Rahmens der Untersuchung. Un-
tersuchungsdesign und -ergebnisse werden in
weiteren drei Kapiteln dargestellt, abgerundet
durch die ,,Schlussbemerkung®.

Die Autorin lehnt sich an interaktionisti-
sche Theorien (Schiitze) und an die Sozialisa-
tionsforschung an, wobei sie iiberwiegend auf
konzeptionelle Uberlegungen zur beruflichen
Sozialisation eingeht. Zudem nimmt Fuchs-
Rechlin die Gesellschaftstheorie Bourdieus
zum Ausgangspunkt und setzt sich mit seinem
Konzept des Habitus auseinander. Dabei kon-
zeptualisiert sie das professionelle Selbstver-
stdndnis als ,,subjektive Konstruktionen zur
eigenen padagogischen Berufsrolle und die
Vorstellungen iiber gutes, angemessenes pa-
dagogisches Handeln“ und damit als ein Be-
standteil des beruflichen Habitus, d.h. als in
der Person eingelagerte Deutungs-, Denk- und
Handlungsmuster. Aus professionstheoreti-
scher Perspektive konnten internalisierte pro-
fessionelle Handlungsmuster, die Ergebnis des
beruflichen Sozialisationsprozesses seien, als
Elemente des inkorporierten kulturellen Ka-
pitals von Professionsmitgliedern verstanden
werden. Es handelt sich somit um eine interna-
lisierte Grundhaltung, die dem Umstand Rech-
nung trigt, dass sich professionelles padago-
gisches Handeln in Spannungsfeldern bewegt,
deren paradoxe Handlungsanforderungen
nicht endgiiltig aufgeldst, sondern nur ,,um-
sichtig bearbeitet werden konnen. Uber das
Sozialisationskonzept integriert sie dariiber hi-
naus das Konzept der Ubergiinge, die beson-
ders geeignet sind, professionelles Selbstver-
stindnis zu beleuchten. Als wesentliche Uber-
ginge identifiziert sie die Berufseinmiindung
und den Stellenwechsel.

Aus diesen theoretischen Uberlegungen
leitet die Autorin folgende Forschungsfragen
ab:

— ,,Welche Muster professioneller Hand-
lungsorientierungen lassen sich bei den be-
fragten PddagogInnen identifizieren?

— Welche ,sozialisierende Wirkung® kommt
der sozialen Herkunft, der Schulausbil-
dung, den beruflichen Vorerfahrungen



(z.B. Erstausbildung), d.h. all dem zu,
was in das Studium der Pddagogik ,mitge-
bracht® wird?

— Lassen sich Ausbildungseffekte bei der
Genese des professionellen Selbstver-
stindnisses nachweisen? D.h. ,produzie-
ren‘ die unterschiedlichen Studiengénge
verschiedene Formen des Habitus?

— Welchen Einfluss iibt die konkrete Berufs-
arbeit aus? Unterscheidet sich das profes-
sionelle Selbstverstindnis je nach Arbeits-
feld und Tétigkeit? Verdndern oder stabi-
lisieren diese den bis dahin erworbenen
Habitus? Und schlieBlich: Welchen Ein-
fluss hat die Dauer der Berufspraxis?“

Fuchs-Rechlin konzipiert — unpassenderweise
in einem Empiriekapitel — ein konzeptionel-
les Schema der Einflussgrofien auf die Aus-
bildung des professionellen Selbstverstind-
nisses. Hier unterscheidet sie sechs Einfluss-
groBen, die sie den Bereichen ,,Herkunft®,
»Studium/Hochschule® und ,,Beruf zuordnet.

Grundlage ihrer Arbeit sind iiberwiegend
Daten aus einer Teilstudie des DFG-Projekts,
der sog. Studiengangsvergleichsstudie 2001,
die an insgesamt 16 Hochschulen durchge-
fithrt wurde und bei der mehr als 2000 uni-
versitér ausgebildete Pddagogen sowie Absol-
venten der Fachhochschulstudiengénge Sozi-
alpddagogik/Sozialarbeit schriftlich befragt
wurden. Die Autorin gibt kritisch zu beden-
ken, dass ,,die Fragebdgen nicht primér mit
dem Ziel konzipiert waren, professionstheo-
retische Aspekte und deren Genese zu unter-
suchen, sondern vielmehr spezifische Aspekte
der Erwerbssituation®.

Im Fragebogen werden acht Paradoxien
professionellen Handelns und Szenarien dar-
gestellt, die sich auf Interaktionen oder auf
Planungshandeln im Vorfeld von péddagogi-
schen Interventionen beziehen. Die Operati-
onalisierung erfolgte, indem die Paradoxien
bezogen auf zwei konkrete Szenarien — eines
aus dem Bereich der ,,Sozialpddagogik® und
eines aus der ,,Erwachsenenbildung®, in pro-
blematische Handlungssituationen {ibersetzt
wurden, zu denen die Befragten Stellung be-
ziechen sollten anhand von drei vorgegebenen
Antwortalternativen. Auch bei der Operationa-
lisierung der Einflussgréfien auf das professio-
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nelle Selbstverstindnis verweist Fuchs-Rech-
lin auf ,,Kompromisse zwischen Fragestellung
und vorhandenem Datenmaterial*.

Drei Faktoren werden identifiziert, die die
Autorin als ,Klientenautonomie®, ,,Exper-
tise* und ,,Fallbezug* bezeichnet. Danach be-
stimmt sie {iber ein Clusterverfahren vier Ty-
pen professioneller Handlungsorientierung,
die sie mit ,,Fiirsorger®, ,,Pragmatiker*, ,,Fach-
mann“ und ,,Begleiter” etikettiert. Bedeutsam
ist, dass der Typus des ,,Fiirsorgers* insgesamt
mit 41% der Stichprobe die grofite Gruppe der
Befragten bildet wahrend auf die anderen Ty-
pen lediglich 16 bis 23% entfallen.

Neben einer Vielzahl an einzelnen, de-
skriptiven und bivariaten Befunden zu den Ty-
pen professioneller Handlungsorientierung,
werden Ergebnisse dargelegt, die zeitliche
Verdnderungen und Einflussfaktoren unter-
schiedlicher Kontexte bzw. Orte auf die Aus-
bildung der professionellen Handlungsorien-
tierungen thematisieren. Auf der Basis einer
multinominal logistischen Regression legt sie
dar, inwieweit die erkldrenden Variablen (Her-
kunft, Studiengang etc.) die Wahrscheinlich-
keit eines Falles beeinflussen, im Verhiltnis
zur Referenzkategorie (,,Fiirsorger™) in eine
der anderen Kategorien (Fachmann, Pragmati-
ker oder Begleiter) zu fallen und dies getrennt
fiir Berufseinmiindung und Stellenwechsel.

Ein zentraler Befund ist, dass alle vorhe-
rigen Sozialisationskontexte in der Berufsein-
miindungsphase noch wirksam und in ihrer
Wirkkraft recht dhnlich sind. Eine besondere
Rolle spielen die Erstausbildung, die soziale
Herkunft sowie die Teilnahme an Supervi-
sion. Das wird dahingehend interpretiert, dass
die primédre Sozialisation in der Familie einen
nachweisbar groBeren Einfluss auf professio-
nelle Leitbilder in pddagogischen Berufen be-
sitzt als die berufliche Erstausbildung. Dies
spreche flir eine ,,Pridisposition des berufli-
chen Habitus durch den Herkunftshabitus®.

Neben diesem auf den ersten Blick ein-
leuchtenden und erwartungskonformen Ergeb-
nis gibt es auch etwas verwirrende Befunde:
Es ist erkldrungsbediirftig, warum die Wahr-
scheinlichkeit, ein professionelles Selbstver-
stdndnis als Fachmann auszubilden, mit der
sozialen Herkunft positiv korreliert oder wa-
rum die Teilnahme an Supervision zu einem
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professionellen Selbstbild als Pragmatiker bei-
tragen soll. Berichtet wird auch, dass — entge-
gen Befunden anderer Studien — sowohl die
Studiengénge als auch die Studienrichtungen
zur Ausdifferenzierung des Selbstverstind-
nisses beitragen, so dass der berufliche Habi-
tus als nicht losgeldst vom Studium betrachtet
werden kann.

Betrachtet man indessen den Ubergang
Stellenwechsel, so erweisen sich andere Vari-
ablen als zentrale Einflussgrofien. Die berufs-
bezogenen Merkmale der aktuellen Stelle so-
wie studiumsbezogene Merkmale haben nun
den grofiten Einfluss; die aktuelle berufliche
Situation iiberlagert die vorherigen Sozialisa-
tionsergebnisse. Vom Studium geht dabei ein
noch gréBerer Einfluss aus als von der ersten
beruflichen Tatigkeit, der auch iiber die Zeit
(Berufseinmiindung vs. Stellenwechsel) nicht
an Bedeutung verliert.

Insgesamt handelt es sich um eine ausge-
sprochen facettenreiche Dissertation, bei der
es der Autorin gut gelingt eine spannende The-
matik theoretisch einleuchtend und empirisch
fundiert zu bearbeiten. Damit erschlieit sie
ein noch wenig bearbeitetes Forschungsfeld
und kann einen weiterfiihrenden Beitrag fiir
die Professionalisierungsdebatte leisten, ge-
rade weil Fuchs-Rechlin nicht versucht, iiber
einen Expertenansatz die Merkmale professio-
nellen Handelns zu bestimmen. Viele der Be-
funde sich fiir sich genommen spannend und
es lassen sich zahlreiche Ankniipfungspunkte
fiir Forschungsvorhaben ausmachen, um As-
pekte vertiefend zu bearbeiten.

Eine grundlegendere Bearbeitung ist auch
aus Sicht von Fuchs-Rechlin vonnoten, da sich
nur wenige Befunde als signifikant erweisen
und daher zu fragen ist, ob es durchweg gelun-
gen ist, die Liicke zwischen den theoretischen
Postulaten und der empirischen Umsetzung
bzw. Interpretation in dieser Sekundéranalyse
zu schlieB3en.

Besonders schwierig ist die Interpretation
der Befunde angesichts der fehlenden empiri-
schen Anhaltspunkte zum Typus der Arbeits-
organisation, in der die Befragten tétig sind.
Fiir den Bereich der ,,Kinder- und Jugend-
hilfe“ kann nicht zwischen verschiedenen Ta-
tigkeitsfeldern differenziert werden — wobei
empirisch belegt ist, dass es zentrale Unter-

scheidungsmomente gibt, die fiir Fragen der
Professionalisierung wichtig sind.

Auch fir diese Arbeit gilt, dass weniger
eventuell mehr ist: Durch die Fiille an Be-
funden ist es schwer den Uberblick zu behal-
ten. In diesem Zusammenhang ist man auch
uberrascht, dass am Ende der Arbeit Fuchs-
Rechlin — entgegen ihrer expliziten Absicht —
die ,Begleiter als diejenige professionelle
Gruppe positiv heraushebt, die sowohl eine
hohe Orientierung am Einzelfall als auch eine
hohe Orientierung an der Klientenautonomie
aufweisen. Damit sind nur 16% der Stichprobe
als ,,professionell” einzustufen, die Fiirsorger
und Fachleute sind demnach allenfalls teil-
weise und die Pragmatiker als nicht professio-
nell einzuordnen. Damit bricht die Autorin mit
ihrer eigenen theoretischen Position, wonach
professionelles Handeln einen eigenstdndigen
Handlungstyp darstellt, der aufgrund ,,anti-
nomischer, paradoxer oder widerspriichlicher
Spannungen (...) weder wissenschaftlich steu-
erbar noch biirokratisch lenkbar oder experto-
kratisch aus allgemeinen Regelsétzen ableitbar
ist“. Leider endet die Arbeit mit dieser verein-
fachenden evaluativen Sicht auf das professi-
onelle Selbstverstdndnis von Pddagog(inn)en.

Tanja Betz,

Goethe-Universitit, Fachbereich Erziehungs-
wissenschaften, Institut fiir Pidagogik der
Elementar- und Primarstufe,

Mertonstr. 17-21, 60054 Frankfurt am Main,
Deutschland

E-Mail: betz@em.uni-frankfurt.de.

Olaf Beuchling: Zwischen Payos und Gita-
nos. Eine Studie zur ethnischen Bildungs-
ungleichheit in Spanien. Miinster u.a.: Wax-
mann 2010, 142 S., EUR 24,90.

Roma, dies ist heute auch einer breiteren Of-
fentlichkeit bekannt, sind die groBte und zu-
gleich am stérksten marginalisierte Minder-
heit Europas. Thre schwierige soziale und so-
ziodkonomische Lage, aber auch die prekare
Bildungssituation werden als besondere He-
rausforderung fiir die europdische Integration



	Inhaltsverzeichnis
	Table of Contents
	Thementeil
	Martin Rothland/Ewald Terhart Eignungsabklärung angehender Lehrerinnen und Lehrer
	Katja Päßler/Benedikt Hell/Heinz Schuler Grundlagen der Berufseignungsdiagnostik und ihre Anwendung auf den Lehrerberuf
	Martin Rothland/Sandra Tirre Selbsterkundung für angehende Lehrkräfte: Was erfassen ausgewählte Verfahren der Eignungsabklärung?
	Andrea E. Abele Prädiktoren des Berufserfolgs von Lehrkräften
	Christine Bieri Buschor/Patricia Schuler Braunschweig Check-point Assessment Centre für angehende Lehramtsstudierende
	Uta Klusmann/Michaela Köller/Mareike Kunter Anmerkungen zur Validität eignungsdiagnostischer Verfahren bei angehenden Lehrkräften
	Deutscher Bildungsserver – www.bildungsserver.de Linktipps zum Thema: „Eignungsabklärung angehender Lehrerinnen und Lehrer“

	Allgemeiner Teil
	Dietmar Langer Zur Renaissance des ‚Ich` in der Pädagogik –jedoch nur in der Kleinschreibweise
	Linda Paulina Fröhlich/Franz Petermann/Dorothee Metz Förderung der phonologischen Bewusstheit am Übergang vom Kindergartenzur Grundschule mit den „Lobo-Programmen“
	Theodor Schulze Thesen zur deutschen Reformpädagogik
	Jürgen Oelkers Replik auf Theodor Schulze

	Besprechungen
	Pädagogische Neuerscheinungen

